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U-Pb Altersdaten von Zi rkonen und Monaziten aus dem Südböh mischen Batholith 
bestätigen i .w .  d ie Auffassung von FRASL & FINGER ( 1 988, 1 99 1 ) .  daß der 
Weinsberger Gran it zusammen mit dem Schlierengranit der Mühlzone, dem Schär­
d inger und dem Peuerbacher Granit sowie den Diatexiten des Sauwaldes eine 
ältere, durch weiträumige Krustenaufschmelzung (Anatexis 1 )  gebildete Granitgene­
ration darstel lt .  Alle unsere Daten weisen darauf h in,  daß die entsprechenden 
granitbi ldenden Ereignisse zwischen 31 5 und 330 Ma stattgefunden haben, wobei 
der Schärd inger und der Peuerbacher Granit d ie relativ jüngsten Plutone b i lden.  

Der Weinsberger Granit II (STÖBICH 1 992, FINGER & VON QUADT, 1 992) hat e in 
Alter von etwa 320 Ma (vg l .  auch VON OUADT & FINGER, 1 99 1  ) . D ie Bi ld ung von 
Weinsberger Granit 1 und Schl ierengranit hingegen könnte möglicherweise noch 
geringfügig weiter ins Unterkarbon zurückreichen. Zu Beginn der Anatexis 1 stand 
vermutlich die Bild ung der Sauwald-Diatexite. 

Im Fall des Rastenberger Granodiorits legen konkordante U-Pb-Monazitdaten ein 
l ntrusionsa lter von 323 ± 2 Ma fest (FRIEDL et a l . ,  1 993 ) .  

Klar bestätigt hat sich ferner d i e  klassische Auffassung, daß d i e  Feinkorngranite 
der Mauthausener/Freistädter Gruppe wesentlich später intrudierten als der Weins­
berger Granit. Die Datierungen ergeben hier durchwegs ein spätkarbonisches Alter 
von ca . 300 Ma.  

Vom Altenberger Gran it, de r  nach FRASL & FINGER ( 1 988, 1 99 1 ) a ltersmäßig eine 
Zwischenste l lung zwischen der Weinsberger und der Mauthausener/Freistädter 
Granitgeneration e innehmen sol l ,  l iegen zur Zeit noch keine U-Pb Daten vor.  

Entscheidende Änderungen ergeben sich hingegen bezügl ich der trad itionel len,  bis 
in die heutige Zeit immer wieder vertretenen Lehrmeinung, daß der grobe, zwei­
gl immerige Eisgarner Gran it zu den al lerjüngsten Granitarten des Süd böhmischen 
Batholiths gehört .  Zweifel an d ieser Einstufung wurden schon vor ein igen Jahren 
von FRASL & FINGER ( 1 991 ) auf Grund von Geländebeobachtungen im Steinbruch 
Hartberg bei Schrems geäußert, wo Eisgarner Granit von feinkörnigem Gran it und 
fallweise auch von Diorit gangförmig durchd rungen wird (wobei natürl ich der 
Verdacht naheliegt, daß es sich hier um Derivate von Schremser Granit bzw. 
Gebhartser Diorit handelt, d ie ja beide ganz in der Nähe vorkommen) .  Nach ersten 
Monazitdatierungen zu schl ießen, steht der Eisgarner Gran it tatsächl ich eher mit 
der Weinsberger als mit der Mauthausener/Freistädter Gran itgeneration in einem 
zeitl ichen Naheverhältnis .  Die Entstehung des Eisgarner Granits ist somit ebenfal ls 
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noch mit der Anatexis 1 im Sinne von FRASL & FINGER ( 1 9881 in Verbindung zu 
bringen .  
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Vegetationsschäden nach Bewässerung aus Hausbrunnen waren erste Hinweise 
auf hochmineral isierte, möglicherweise auch schadstoffbelastete Grundwässer i n  
Gebietsanteilen zwischen Perchtoldsdorf und  Gumpoldskirchen.  

Zur Überprüfung und Klärung d ieser Problematik wurden Untersuchungen durchge­
führt, d ie,  u nter Berücksichtigung der Geologie des Einzugsgebietes, der tektoni­
schen Randstörungen im W des Wiener Beckens, möglicher Aufminera l isierungen 
des Grundwassers beim Durchgang durch neogene Feinkornsedimente sowie 
anthropogener Beeinflussungen, Möglichkeiten zur Entstehung dera rtiger Wässer 
erkunden sollten .  

Geologisch bed ingte Einflüsse durch das  Einzugsgebiet, aber auch Aufmineral isie­
rungen des Grundwassers über die Beckenrandstörungen konnten durch d ie Anord­
n ung regionaler Vertei lungsmuster der e lektrischen Leitfäh igkeiten u nmittelbar 
ausgesch lossen werden.  

Die höchsten, diesbezüglich gemessenen Werte konzentrieren sich auf Bereiche um 
Guntramsdorf und Brunn/Gebirge . Dort angesetzte hydrochemische U ntersuchun­
gen der Grundwässer erbrachten im Gegensatz zu anderen U ntersuchungs­
bereichen sehr hohe Konzentrationen unterschied licher Ionenqual itäten,  ins­
besondere aber von Calcium-, Sulfat- und Chloridionen .  
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